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und möglichſt ſo angewendet daß er nicht auf den Boden der Töpfe zu
ſiegen kommt iſt er nützlich Das Waſſer kann da in Folge ſeiner
Schwere ſich nicht in ſo großen Maſſen anſammeln daß es nachtheilig
wird und die Torfſtückchen bilden hier Feuchtigkeitsbehälter und Humus
quellen

Gurkenſamen gewinnt man aus den völlig reifen Gurken ſehr
leicht auf folgende Weiſe Man läßt die Gurken wenn ſie ganz gelb
geworden ſind einige Tage liegen ſchneidet ſie dann der Länge nach durch
und drückt mit dem Daumen die Gallert mit dem Samen in einen
bereit gehaltenen Topf Die Samen bleiben darin 8 14 Tage auch
länger bis die dem Samen anhaftende Gallertmaſſe verfault iſt Durch
tüchtiges Spülen mit reinem Waſſer und durch fortwährendes Abgießen
des Schmutzwaſſers werden die Samen alsdann vom Schmutze gereinigt
und zum Trocknen ſo hingelegt daß die Spatzen welche ihnen ſehr nach
gehen und die beſten Körner ausſuchen nicht daran können Taube
Körner ſchwimmen beim Reinigen mit dem Waſſer ab

Die Bitterkeit der Gurken hat gewiß ſchon mancher Hausfrau
Kummer bereitet Es dürfte daher willkommen ſein ein einfaches billiges
Mittel zu erfahren das die Bitterkeit der Gurken ſofort beſeitigt ohne
den Geſchmack oder die Güte der Gurken zu beeinträchtigen Es iſt dies
das in jeder Apotheke und Droguerie erhältliche übermanganſaure Kali
Ein klein wenig davon im friſchen Waſſer aufgelöſt ſodaß dies eine rothe
Farbe bekommt und die geſchnittenen Gurkenſtücke hineingelegt beſeitigt
in wenigen Minnten das Bittere Hierauf ſpült man in reinem Waſſer
nach und ſalzt und behandelt die Gurken wie gewöhnlich Der Erfolg
iſt überraſchend und eine Probe deshalb verlohnend

Ein billiger Dünger für Topfpflauzen iſt Leimwaſſer welches
man ſich in der Weiſe herſtellt daß man 15 20 Gramm guten Tiſchler
leim in einem Liter Waſſer löſt Dieſe Löſung kann man während der
Vegetationszeit wöchentlich einmal anwenden ſie wirkt außerordentlich auf
das Wachsthum und Gedeihen der Pflanzen

Webb s Preis Haſelnuß Baſtard Lampertnuß Jſt nach Späth
wohl eine der beſten bis jetzt bekannten Haſelnußſorten Die Frucht iſt
ſehr groß von länglicher Form oft in reichen Büſchekn ſitzend Die
Eigenſchaft daß ſich die Nüſſe lange halten und ferner die reiche Trag
barkeit des nur mittelſtark und gedrungen aufrecht wachſenden Strauches
W dieſe Sorte zu einer der empfehlenswertheſten für den Anbau im

roßen

Thier und Geſlügelzucht
t Gegen das Schlagen der Pferde Aus verſchiedenen Veran

laſſungen gewöhnen ſich manche Pferde das Schlagen nach Menſchen und
Thieren an z B aus Bösartigkeit Futterneid Stuten bei ſtarkem Roſſen
oder auch veranlaßt durch Neckereien des Stallperſonals Gegen den letz
teren Unfug ſollte man mit größter Rückſichtsloſigkeit vorgehen Um den
Thieren das Schlagen abzugewöhnen ſind ſchon verſchiedene Mittel an
gewandt worden Jm Stall kann man den Pferden einen Kappzaum
auflegen Durch den Ring am Kinntheil des Naſenriemens wird ein
langer Strick gezogen der nach beiden Seiten durch Ringe eines Sattel
gurtes läuft und deſſen Enden um beide Hinterfeſſeln gelegt werden Beim
Ausſchlagen erhält das Pferd nun jedesmal einen empfindlichen Ruck auf
das Naſenbein Der Strick darf nicht kurz ſein weil ſonſt das Naſenbein
ſtark beſchädigt werden kann Eine zweite Methode iſt die hinter dem
Stand des Pferdes mittelſt eines Strickes an der Decke einen mit Reiſig
oder Sägeſpänen gefüllten Sack aufzuhängen Schlägt das Pferd aus
ſo trifft es den Sack und ſchleudert ihn zurück derſelbe fällt ihm aber
jedesmal wieder an die Unterſchenkel der Hinterbeine Das Pferd wird
dadurch allmählich ermüdet und gewöhnt ſich das Schlagen ab Am läſtig
ſten iſt das Schlagen im Geſchirr Ein zweckmäßiges Mittel ſoll darin
beſtehen daß man dem Pferd den Schwanz über den Rücken hochbindet
Da das Pferd beim Schlagen ſtets den Schwanz einkneift ſo iſt es ihm
auf die angegebene Weiſe unmöglich gemacht die Kruppe zum Schlagen
zu erheben

Bleivergiſtung von Rindvieh Bei einer großen Anzahl von
Rindern hatte man Krankheitserſcheinungen wahrgenommen welche alle
Symptome einer Bleivergiftung an ſich trugen Bei den infolge der Ver
ging eingegangenen Thieren fand man BVle in dem Verdauungskangal
und in verſchiedenen Organuen Leber Nieren Gehirn 2c Als man nun
die Kräuter der von den betreffenden Rindern benutzten Wieſe unterſuchte
fand man wenigſtens an ihrer Oberfläche Spuren von VBkei namentlich
aber war es die Erde welche dies Metall enthielt Dies Blei rührte von
Städteabfällen her die als Dünger verwendet waren Die betreffenden
Quellen waren ſehr zahlreich ſo z B waren es namentlich Fabriken von
Farbſtoffen von Linoleum von Hutfutter von Schrifttypen c Jn 100 g
dieſer Abfälle fanden die Autoren ſo viel Blei daß ſie aus demſelben eine
kleine Metallperle bilden konnten Die Analyſe des mit dieſen Abfällen
gedüngten Bodens ergab die Anweſenheit von Blei in ſehr beachtens
werther Menge Wenn auch die Pflanzen ſelbſt die auf dieſem Boden
wuchſen kein Vlei enthielten ſo konnten ſie doch leicht mit Erde beſchmutzt
werden und bildeten ſodann für die Thiere eine thatſächliche Gefahr
namentlich auf leichten Böden wo die Weidethiere die Pflanzen oft aus
reißen und die mit Erde behafteten Wurzeln mit verzehren Jedenfalls
hat die Beobachtung gezeigt daß Thiere auf Weiden der oben beſchrie
benen Art Blei mit der Nahrung aufnehmen und alsbald alle Symptome
einer Vergiftung zeigen Dieſe Vleivergiftungen können ſich auf beſtimmten
Wieſen noch acht Jahre nach der betreffenden Düngung zeigen Die

beiden belgiſchen Autoren ſchließen ihre Abhandlung mit folgenden Worten
Jn Anbetracht der Gefahr welche die Verwendung der Sterbeabfälle als

Dünger in ſich ſchließt müſſen dieſelben jedesmal zurückgewieſen werden
wenn es ſich darum handelt Wieſen oder Ländereien welche in irgend
einer Zeit als Wieſen gebraucht werden ſollen damit zu düngen

Darrſucht der Hühner Die Krankheit hat ihren Sitz in der
Bürzeldrüſe Dieſe dient dazu das Fett abzuſondern welches für die
Erhaltung des Gefieders nothwendig iſt Zuweilen füllt ſich nun die
Bürzeldrüſe reichlich mit Fett an es tritt alsdann eine Verhärtung der
ſelben ein ſie entzündet ſich und wird wohl gar geſchwürig Das Huhn
erſcheint ſtruppig ſondert ſich ab und verliert den Appetit Zuweilen beißt
es ſogar nach der Steißdrüſe Die Darre iſt die Folge von zu kräftiger
und hitziger Nahrung wenn dem Uebel nicht bei Zeiten abgewehrt wird
hat es Abzehrung zur Folge Jn den erſten Stadien wo nur erſt eine
Verhärtung der Bürzeldrüſe ſtattgefunden hat genügt es dieſe einige
Male täglich mit reinem Olivenöl zu beſtreichen Wenn aber ſchon
Eiterung eingetreten iſt mache man vorſichtig einen Einſchnitt drücke die
Wunde gelinde aus und reibe ſie mit Carbolſalbe ein

Hauswirtghſchaftliches
Haarwuchsmittel Ein öfter erprobtes Mittel zur Erzeugung

eines ſtarken Haarwuchſes ſoll darin beſtehen den behaarten Kopftheil all
abendlich mit gut gehopftem Bier recht durchwaſchen Mehrfach und unter
verſchiedenen Formen empfohlen iſt die Anwendung der Zwiebel Nach
einer Vorſchrift erwärmt man Franzbranntwein ſo viel als zum Waſchen
des Kopfes nöthig iſt mit der Hälfte einer recht fein geſchnittenen Zwiebel
wäſcht ſich mit dieſem Branntwein nachdem er das Wirkſame der Zwiebel
ansgezogen Abends vor dem Schlafengehen den Kopf und bedeckt ihn des
Nachts mit einer Nachtmütze Nach anderen Angaben wendet man
ausgepreßten Zwiebelſaft direkt auf den Kopf an

t Das Sonnen der Betten Die Anſicht iſt vielfach verbreitet
die Betten der größten Sonnenhitze auszuſetzen und viele Hausfrauen
ſind froh wenn ſie einen recht heißen ſonnigen Tag zu ihrer Ausputzerei
gewonnen haben Es ſei deshalb darauf aufmerkſam gemacht daß die
ſengenden Sonnenſtrahlen den Betten mehr ſchaden als nützen Die
Federn werden wenn nicht geradezu verbraunt ſo doch wenigſtens merk
lich mürbe Ein ſchöner etwas bewegter Tag eignet ſich viel beſſer zum
Sonnen der Betten dabei iſt nicht zu unterlaſſen die letzteren recht
fleißig zu ſchütteln damit durch die Wärme der Sonnenſtrahlen die infolge
des längeren Gebrauches ſtattgefundene Verfilzung der Federn beſeitigt
und der Staub aus den Betten vertrieben wird Daß beim Sonnen der
Betten auch Vorſicht und Reinlichkeit nöthig iſt braucht nicht erſt geſagt
zu werden Beim Schütteln der Betten zu welcher Arbeit immer zwei
Perſonen nöthig ſind faſſe man die Ecken der Betten um ſie nicht zu
beſchmutzen mit reingewaſchenen Händen an Je kräftiger die Betten
geſchüttelt werden deſto mehr quellen ſie auf und um ſo beſſer werden
ſie vom Staub befreit Das Ausklopfen mit dünnen Röhrchen genügt
nicht allein um die Federn wieder recht locker zu bekommen

Glanuzbutter Jn England findet man in den Geſchäften die
Lebensmittel feilbieten eine Art von Butter vor die ein eigenartiges Aus
ſehen hat Sie iſt nämlich auf der Oberfläche glänzend und gewährt
ganz und gar das Ausſehen als ob ſie mit einer leichten glaſirten Schicht
bedeckt ſei Man hat ſie lackirte Butter gefirnißte Butter glaſirte
Butter genannt Das Geheimniß der Zurichtung dieſer beſteht in Fol
gendem Zunächſt wird die Butter ſorgfältig ausgewaſchen in Ballen
von gewöhnlicher Form gebracht und alsdann im Eisraum aufbewahrt
Man löſt einen guten Löffel voll weißen Zuckers in etwas Waſſer und
erhitzt die Löſung Die auf einem Tuche liegende Butter wird dann raſch
mittelſt eines ſehr weichen Pinſels mit der heißen Zuckerlöſung überzogen
Durch dieſen Vorgang wird eine dünne Schicht der Butter an der Ober
fläche infolge der Wärme der aufgetragenen Löſung zum Schmelzen ge
bracht und verbindet ſich mit der letzteren zu einer Art glaſirten und
glänzenden Firniſſes Ganz naturgemäßerweiſe trägt dieſe Schicht die
für die Luſt undurchdringlich iſt dazu bei daß die Butter ſich länger
friſch erhält und einen Geſchmack bekommt der von den Konſumenten
namentlich den Kindern ſehr geſchätzt wird

Zur Pflege der Fußnägel Dieſelbe darf derjenigen der Hände
nicht nachſtehen Die Nägel der Füße ſollen in regelmäßigen Zeitabſchnitten
nicht zu kurz geſchnitten werden da hierdurch leicht ein Einwachſen der
Nägel in das Fleiſch entſteht auch empfiehlt es ſich die Ecken der Nägel
nicht wie an den Fingern rund zu ſchneiden ſondern die Ecken etwas vor
ſtehen zu laſſen und den Nagel nach der Mitte zu etwas kürzer zu ſchneiden

Ziegenmilch darf eigentlich kaum zum Kochen kommen ſie muß
vorher immer mit etwas Waſſer vermiſcht werden Bei Suppen müſſen
alle Einlagen wie Reis Graupen c vorher in wenig Waſſer weichgekocht
werden ehe man die Ziegenmilch hinzuthut weil ſie ſonſt gerinnt Als
Getränk nimmt man ſie am beſten roh namentlich wenn ſie friſch ge
molken zu haben iſt Sie iſt nahrhafter und fettreicher als Kuhmilch

Um Leder auf ſeine Oualität zu prüfen lege man ein kleines
Stück des in Frage kommenden in Eſſig Wird durch das Liegen des
Leders in dem Eſſig die Farbe nur etwas dunkler ohne ſich ſonſt zu
verändern ſo iſt das Leder vollſtändig gegerbt Jſt das Leder jedoch
nicht vollkommen mit Tannin imprägnirt ſo ſchwellen die Faſern in
kurzer Zeit ſtark an und das ganze Stückchen Leder verwandelt ſich nach
und nach in eine gelatinöſe Maſſe
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Die Hautentzündung bei unſeren Hausthieren
Hautentzündungen entſtehen entweder in Folge mecha

niſcher oder chemiſcher Reize oder durch Schmarotzer und
Anſteckungsſtoffe Sie ſind daher ſehr mannigfach nach der
Art der veranlaſſenden Urſache Man unterſcheidet mehrere
Arten von Hautentzündung die den gemeinſamen Namen
Hantanusſchläge haben und dieſe wollen wir auch nur im
nachfolgenden Artikel näher betrachten

1 Der Neſſelausſchlag Er beſteht aus flachen harten
etwas empfindlichen Hauterhöhungen von der Größe einer
Erbſe einer Haſelnuß und darüber Dieſer Ausſchlag ent
ſteht ſehr ſchnell und gewöhnlich nach Veränderung des
Futters oder nach Erkältungen und wird in der Regel
durch einen Fieberanfall eingeleitet Der Ausſchlag ver
ſchwindet oft ebenſo ſchuell als er entſtanden iſt Be
handlung Salpeter 15 Gramm Glauberſalz 45 Gramm
Drei ſolcher Gaben täglich in eine Flaſche Waſſer

2 Hautjucken Dieſer Ausſchlag kommt bei Pferden
und Rindern nach dem Gennſſe von erhitzendem Futter vor
und kann ſich über den ganzen Körper verbreiten Es ſind
bald kleine und weiche bald große und derb anzufühlende
Knötchen welche hie und da in der Haut auftreten und ein
heftiges Jucken veranlaſſen Durch den beſtändigen Drang
zum Reiben und Scheuern verdickt ſich die Haut an der
Stelle der Knötchen und die Haare fallen aus Behand
lung Jnnerlich Glauberſalz 75 Gramm Bitterſalz 40
Gramm in eine Flaſche warmen Kamillenthee Aeußerlich
ſind Waſchungen mit gewöhnlicher oder grüner Seife vor
zunehmen

3 Der Knötchenausſchlag Ein gewöhnlich im Herbſt
und im Frühjahr beim Pferd auftretender Ausſchlag in
Form von ſtarkjuckenden Knötchen die ſich durch eine leichte
Abſchürfung der Oberhaut und durch Ausfallen der Haare
auszeichnen Der Sitz dieſer Knötchen iſt gewöhnlich der
Hals die Schultern und die Gliedmaßen Behandlung
Waſchungen mit Pottaſchelöſung oder mit Seifenwaſſer

4 Der Träberausſchlag Dieſer Ausſchlag wird auch
Mauke des Riudes genannt und kommt vor nach dem Ge
nuß ſaurer Kartoffelſchlempe Vorzugsweiſe werden die
hinteren Gliedmaßen befallen Die Haut der hinteren Fläche
der Feſſel ſchwillt an wird heiß roth und ſchmerzhaft Es
entwickeln ſich dabei zahlreiche kleine Bläschen die eine
gelbliche Flüſſigkeit entleeren wodurch die Haare verklebt
werden Häufig iſt gelindes Fieber und Appetitſtörung vor
handen Behandlung Vor allen Dingen müſſen die Ur
ſachen abgeſtellt werden Einſtellen der Schlempefütterung
Ferner Reinlichkeit im Stall und gute Streu Die erkrankten

Theile werden mit einer leichten Löſung von Kupfervitriol
1 Theil Kupfervitriol und 20 Theile Waſſer oder mit

einer 4 pCt Karbolſäurelöfung gewaſchen
5 Die Mauke des Pferdes Die Manuke auch Schrunden

mauke genannt kommt vorzugsweiſe an der Hinterfeſſel der
Pferde vor Die Thiere gehen dabei krumm und ziehen die
Füße zeitweiſe an ſich Die Haut der inneren Fläche der
Feſſel wird roth ſchwillt an und iſt ſchmerzhaft binnen
48 Stunden ſtellt ſich eine anfangs klebrige ſpäter eitrige
eigenthümlich riechende Flüfſſigkeit ein welche zu gelben Kruſten
vertrocknet Bei ungünſtigem Verlauf dauert die Abſonderung
monatelang wodurch große Schrunden und Riſſe in der
Haut entſtehen welche ſchließlich den ſogenannten Elephanten
fuß erzeugen Behandlung Bei friſch entſtandener Mauke
zunächſt Trockenſtellung der Feſſel dann werden die Feſſel
nach vorhergegangenem Beſtreichen mit Bleieſſigſalbe mit
Werg warm eingebunden Stellt ſich Abſonderung einer
ſchmierigen Flüſſigkeit ein fo ſind die Flächen mit Alaun
pulver zu beſtreuen Auch empfehlen ſich Waſchungen mit
Bleiwaſſer oder Zinkvitriollöſung 1 Theil Zinkvitriol und
12 Theile Waſſer

6 Die naſſe Flechte Sie kommt meiſtens nur beim
Hunde vor und äußert ſich durch Bildung von Bläschen
die aufplatzen und näſſende Hautſtellen hinterlaſſen durch
Bildung ueuer Bläschen im Umkreis dieſer Stelle ver
größert ſich deren Umfang Die Stellen jucken ſehr und
veranlaſſen die Thiere zu beſtändigem Kratzen bis die Haut
blutig wird und die Haare ausfallen Behandlung
Waſchung mit Schwefelleberlöſung oder Aetzen mit Höllenſtein

7 Die Fettflechte Es werden hiervon vorzugsweiſe
alte in der Pflege vernachläſſigte Pferde ſowie unreinlich
gehaltene reichlich gefütterte Hunde befallen Dieſer Aus
ſchlag beſteht in einer weichen Verdickung der Haut mit
einer die Haare verklebenden Kruſtenbildung Der Sitz
dieſes Leidens iſt meiſtens der Rücken doch kann es auch
an anderen Körperſtellen auftreten Behandlung Die
Kruſten werden mit lauem Seifenwaſſer aufgeweicht und
dann mit den verklebten Haaren entfernt Die bloßgelegten
Hautſtellen werden mit weißer Queckſilberſalbe täglich ein
mal eingerieben W werden ſie mit einer Löſung von
Schwefelleber behandeltc Die Regenfäule Sie entwickelt ſich bei Schafen

durch Einwirkung von kaltem Regen auf die Haut Die
Oberhaut wird abgeſtoßen aus den bloßgelegten Stellen
fließt eine wäſſerige Flüſſigkeit Behandlung Die Thiere
müſſen vor allen Dingen trocken gehalten werden Werden
dann die offenen Stellen mit Glycerin beſtrichen ſo pflegt
das Uebel in der Regel leicht zu heilen
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9 Der Maulgrind Der Maulgrind iſt ein bei ſangenden
Jungen vorkommender Ausſchlag der wahrſcheinlich durch
den Genuß fehlerhaft beſchaffener Muttermilch erzeugt wird
Der Sitz des Leidens iſt gewöhnlich das Maul ſeltener
der ganze Kopf An dieſen Stellen bilden ſich kleine
Puſteln die häufig zuſammenfließen und ſchwarzbraune
Kruſten hinterlaſſen Behandlung Die Kruſten werden
durch Beſtreichen mit Fett zum Abfallen gebracht und darauf
die wunden Hautſtellen mit einer Abkochung von Weiden
rinde fleißig gewaſchen

10 Der Halsgrind Bei Pferden mit dicht bewachſenen
Mähnen entſteht oft durch unreinliche Haltung längs des
Kammrandes ein Ausſchlag es bilden ſich erbſengroße
verklebende Kruſten Behandlung Die Haare werden in
der Umgebung der Kruſten bis auf die Haut abgeſchnitten
Die Kruſten werden mit warmem Seifenwaſſer aufgeweicht
und entfernt Die wunden Hautſtellen beſtreicht man mit
Theer und nachher werden ſie mit einer Kupfervitriollöſung
1 Theil Knupfervitriol und 20 Theile Waſſer gewaſchen

11 Läuſe Läuſe kommen bei allen Thieren vor ſie
halten ſich am liebſten am Hals auf dem Rücken und an
der Schwanzwurzel auf Behandlung Das beſte Mittel
zur Vertilgung dieſer Thiere iſt graue Quececkſilberſalbe
mit etwas Fiſchthran verdünnt Ferner ſind noch zu em
pfehlen Waſchungen mit Tabakabkochungen Aſchenlauge
empfehlenswerth iſt auch ein Gemiſch von gleichen Theilen
Leinöl und Weingeiſt

12 Die Räude Die Näude auch Krätze genannt
kommt bei allen Thieren vor am meiſten aber beim Pferd
und Schaf Sie äußert ſich zunächſt durch ſtarkes Jucken
auf der Haut die Haare oder Wolle haben ein verworrenes
Ausſehen und fallen aus Bei Vernachläſſigung der Krank
heit bilden ſich Borken und es zeigen ſich geſchwürige
Stellen Behandlung An den kranken Stellen werden
die Haare abgeſchoren Folgendes Mittel iſt ſehr empfehlens
werth Holztheer und Schwefel je 280 Gramm Schmier
ſeife und Weingeiſt je 560 Gramm Dieſe Miſchung wird
mit einer Bürſte tüchtig eingerieben Das Thier bleibt
dann einige Tage zugedeckt im Stalle ſtehen und wird hernach
durch ein Seifenbad gereinigt Für Schafe eignet ſich beſſer
folgendes Mittel 4 Theile mit Waſſer zu einem Brei ab
gelöſchter Kalk 5 Theile Pottaſche 60 Theile Buchenaſche
3 Theile Theer 200 Theile h und 800 Theile
Waſſer Auf ein Schaf rechnet man 2 Pfund Lauge

Wie ſchützt ſich der Candmann vor Jutternoth
Das iſt wohl eine Frage die zwar jeder ſtellen aber

nicht jeder beantworten kann wird mancher der geehrten
Leſer ſagen aber trotzdem iſt die Beantwortung ſo ſchwer
nicht Vor allem ſorge jeder in ausreichender Weiſe für
ſeine Kleefelder und Wieſen und entziehe namentlich letzteren
nicht gar zu viele Jahre eine zweckentſprechende Düngung

zieſen ſind ſehr dankbar für eine kräftige Gabe Kompoſt
welche man alle 4 Jahre geben kann Will man noch
ein Uebriges thun ſo egge man dieſelben auf im Frühjahr
und ſtrene Thomasmehl Der Erfolg dieſer Mühe bleibt
entſchieden nicht aus Wenn nun aber der Ackersmann alles
gethan hat was in ſeinen Kräften ſtand kann es trotzdem
ſo weit kommen daß Futtermangel vorauszuſehen iſt Man
kann ſich aber davor ſchützen 1 Jſt der Klee beiſpiels
weiſe dünn ſo empfiehlt es ſich im früheſten Frühjahr nach
zuſäen und zwar ein Gemenge von Roth Weißklee und
Gräſern Von letzteren wählt man wenn das Feld nur
noch ein Jahr liegen ſoll das einjährige italieniſche Nay
gras Jſt das Feld jung ſo wähle man das zweijährige
engliſche Raygras Mit Trespe muß man vorſichtig ſein
denn wird dieſelbe reif ſo ſtreut ſich der Samen und da
die Trespe ausdauernd iſt wird man ſie ſobald nicht wieder
aus dem Acker los Unkraut Nicht anzubauen iſt der
ſogenannte Schnelltreiberklee 2 Baut fleißig Zwiſchen
früchte an Aber wie wird s gemacht Das Wie ſoll

der Kern meiner heutigen Abhandlung ſein Vor allem
und das iſt die Hauptſache muß der Acker geſchält ge
ſtoppelt werden und zwar unmittelbar nach dem Abernten
Der Pflug ſollte ſozuſagen gleich hinter dem Erntewagen
nachſchleppen Viele behaupten dazu hätten ſie nicht Zeit
denn während der Ernte hat jeder alle Hände voll zu
thun Aber lieber Ackersmann nimm Dir nur Zeit dazu
es giebt nichts was ſolch großen Nutzen bringt als das
frühzeitige Schälen Hat man dies gethan ſo walzt
man den Acker tüchtig an eggt und ſäet die Zwiſchenfrucht
ein Und zwar nimmt man Erbſen und Wicken dazu mit
etwas Hafer gemiſcht Dies wächſt bei einigermaßen guter
Witterung ganz vorzüglich und bildet nach nicht zu langer
Zeit einen prachtvollen Weideplan namentlich für Rindvieh
Aber mindeſtens ebenſo vortheilhaft iſt s wenn man alles
abmäht trocknet und einerntet ſowohl als Raufenfutter
wie auch zu Häckſel geſchnitten wird s vom Viehzeug gern
genommen Nicht ſo gut iſt der Senf dieſer muß ſchon
fort ſein ehe er Schoten bekommt Auf dieſe Weiſe geht
man a dem Unkraut kräftig an s Leben b man bekommt
einen guten Weideplan oder erntet diverſe Fuder vorzüg
liches Futter e was dann noch nachwächſt pflügt man im
Spätherbſt als Gründünger unter worauf im nächſten
Jahre auf dazu geeignetem Lande äußerſt ſchmackvolle Kar
toffeln wachſen 3 Na was kommt denn jetzt noch
höre ich fragen Jetzt kommt noch Johannis Roggen Ja
man vermengt Johannis Roggen zu Theilen mit Wicken
1 Scheffel Johannis Roggen 3 Scheffel Wicken und ſäet

dies Gemenge aber ſchon im Mai Es gedeiht dann gut
und kann 3 Mal abgemäht und als Trockenfutter ge
erntet werden worauf man im Herbſt noch eine ſchöne
Weide hat Nächſtes Jahr hat man weil der Roggen dünn
geſäet wurde auf eine gute Roggenernte zu rechnen Man
kann auch zwiſchen den Roggen Seradella Senf Hafer
Gerſte oder Buchweizen ſäen das Verfahren iſt daſſelbe
4 Nun will ich darauf aufmerkſam machen daß es nicht
zu unterſchätzen iſt das Vieh den Sommer über im Stall
und zwar mit Grünem zu füttern Ein geradezu vorzüg
liches Milchfutter iſt der Futtermais Man muß denſelben
aber ſo früh wie möglich und enge ſäen damit er weich
bleibt am beſten iſt es zu verſchiedenen Zeiten zu ſäen
Die beſte Düngung dazu iſt Jauche welche man kurz vor
der Ausſaat aufs Feld bringen kann Die Sommerſtall
fütterung ſetzt die Thiere nicht ſo der Sonnenhitze und dem
Ungeziefer aus veranlaßt daß man den Dünger an einer
Stelle behält und erlaubt uns die Erträge unſerer Klee
felder und Wieſen auf den Schuppen zu ernten und ſo iſt
für den Winter geſorgt Es iſt nichts Neues mehr was
ich vorhin in kurzen Worten ausgeführt habe aber Hunderte
von Landwirthen habens noch nicht erprobt darum rufe ich
allen zu Verſuchts

Landeskultur im deutſchen Schutzgebiet Kiautſchon
Pr Rathgeber im Obſt u Gartenbau

Die Bevölkerung beſteht nach dem letzten Bericht des Gouverneurs
vom November 1898 ausſchließlich aus Landesbewohnern die Zahl der
ſelben wird auf 60 bis 80000 Köpfe veranſchlagt Der Hauptnahrungs
zweig iſt der Ackerbau

Jedes Fleckchen Land und ſei es noch ſo klein iſt bebaut jeder Gras
halm und jedes verdorrte Reiſig wird ſorgſam im Winter von Rain und
Weg abgekratzt und zur Feuerung verbraucht Neben einer Art Zwerg
kiefer deren Zweige im Winter abgehauen werden giebt es kein Brenn
material der arme Mann begnügt ſich mit den Stengeln des Kauliang

Sorghum und dem vom Acker geſammelten Unkraut Gerſte und
Weizen wird nicht geſäet ſondern gepflanzt die einzelnen Pflanzen ſtehen
in kleinen Häufchen auf dem Felde Die Löcher in die die Pflanzen ge
ſteckt werden erhalten vor der Beſtellung des Feldes eine Handvoll Dünger
der den Winter über vor jedem Hanſe in großen Kompoſthaufen ge
ſammelt und aufgeſtapelt wird

Eine ausführliche Liſte über die Flora des Gebietes hat neuerdings
der Miſſionar Dr Faber zuſammengeſtellt aus welcher wir folgende
Pflanzen erwähnen Bärlapp Kiefer Lebensbaum Wacholder Rohrkolbe
girſe Schilfrohr Durrha Negerhirſe Mais Weizen Gerſte Linſe
Sauergras Kalmus Binſe Juncus comm E Mey Spargel Zwiebel
Lilien Tulpen Tazette Schwertlilie Weiden Pappel Walnuß Eichen
echte Kaſtanie Rüſter japaniſcher Hopfen Hanf Maulbeerbaum Miſtel

Vogelknöterich Buchweizen Sauerampfer Melden Wanzenſame lief Soda
Fuchsſchwanz Wunderblume Portulak Chineſernelke Hornkraut MiereSandkraut Hahnenfuß Clematis Wieſenraute Ritterſporn Anemone

Bauernroſe Eiſenhut Akebie Mohn Schöllkraut Fliegendes Herz Lerchen
ſporn Kohl Brunnenkreſſe Rettich Kreſſe Hirtentäſchel Pfennigkraut
Fetthenne Hortenſie Judenbart Aprikoſe Pfirſich Spiraee Brombeere
Fingerkraut Roſe Apfel Birne Dorn Schneckenklee Honigklee Süßholz
Wicken Sumpfwicke Soja Bohne Bohne Gleditſchie Lein Orange
Götterbaum Pride of Jndia Wolfsmilch Buchsbaum Piſtazie Pfaffen
hütchen Ahorn Balſamine Wein Linde Malve Eibiſch Johanniskraut
Tamarisken Veilchen Hundsveilchen Seidelbaſt Weidenröschen Gra
nate Weidenröschen Epilobinm hirsitum Epheu Mohrrübe Sellerie
Schiefblattbaum Rhododendron Kabipflaume Lotuspflaume Jasmin
Flieder Eſche Liguſter Enzian Oleander Schlinger Batate Zaunwinde
Ackerwinde Seide Schmarotzer Eiſenkraut Minze Thymian Salbei
Katzenminze Gundermann Nachtſchatten Judenkirſche Teufelszwirn Stech
apfel Tabak Eierfrucht Kartoffel Paprika Frauenflachs Paulownia
Wegerich Krappart Labkraut Klebkraut Gardenie Hollunder Schnee
ball japaniſches Gaißblatt Melone Gurke Waſſermelone Flaſchen
kürbis Aſtern Seeſtrandaſtern ſibiriſches Edelweiß Zweizahn Chryſan
themum einjähriger Beifuß Beifuß Kreuzkraut gemeiner Löwenzahn
Lattich Schwarzwurzel

Jn dieſer Zuſammenſtellung ſind nicht alle Pflanzen erwähnt blos
etwa die Hälfte der bekannteren Arten die Liſte kann alfo ein ausreichende
Geltung nicht beanſpruchen zumal die Sammlung nur von April bis
Juni 1898 reichte und Dr Faber mit der Ordnung des Herbariums noch
nicht fertig iſt

Anfang Februar beginnt bereits die Arbeit auf den Feldern Der
Knoblauch wird gepflanzt Jm März ſetzt man die Gerſte die Zwiebel
und den Senf Jm April werden Hirſe und Maisfelder beſtellt Hanf
und Sellerie werden gepflanzt die Weiden ſchlagen aus Aprikoſen
Pflaumen Apfel und Birnbäume ſtehen in voller Blüthe Die Berg
abhänge und Steine ſind bedeckt mit Veilchen und wilden Tulpen die
Roſenhecken belauben ſich die braungelben Erdſchichten der Anhöhen
ſchwinden unter dem grünen Ueberzug von Gras Der Mai bringt den
Winterweizen zur Reife geſäet werden Reis Hülſenfrüchte Seſamum
die ſüße Kartoffel wird eingeſetzt es folgen Melonen und ihre Abarten
Auf dem Markte erſcheinen die erſten Kirſchen und Erbſen die Weinreben
treiben und der Sauerampfer ſteht in Blüthe Der Juni iſt der erſte
große Erntemonat Weizen und Gerſte werden aus den Feldern gezogen
und eingebracht Aprikoſen Pfirſiche und Pflaumen werden zum
Verkauf ausgeboten das Grün der Granatenbäume verſchwindet unter
der Menge rother Blüthen Mit Bohnen und Hülſenfrüchten Mais
Hanf und dergleichen werden die ihrer Winterfrucht baren Felder neu be
ſtellt Der Juli bringt Aepfel und Birnen Buchweizen und Rüben
werden geſäet Jm Auguſt wird der Hanf ausgeriſſen Kohl gepflanzt
Quitten Walnüſſe und die beſſeren Apſelſorten werden eingeſcmmelt
Nach der fruchtbaren Regenzeit folgt im September die größte Jahres
ernte der Reis iſt reif Hirſe und Sorghum werden für den Winter
bedarf eingebracht und auf den Dorfmühlen zermahlen Mais Bohnen
Seſamum Erbſen werden gepflückt Trauben auf dem Markte feilgehalten
Jm Oktober wird der Buchweizen reif an Früchten erſcheinen noch
Citronen Datteln Kaſtanien Erdnüſſe werden geſiebt und die Beſorgung
der Felder mit Winterſaat Gerſte und Weizen erfolgt

Wälder finden ſich im Schutzgebiete nicht Große Sorgfalt wird
allein auf die Kiefernanpflanzungen verwendet deren Zweige das Haupt
brennmaterial für den Winter abgeben Eine beſondere Plage bildet
der Kiefernſpinner der unter den Schonungen in dieſem Sommer große
Verheernngen anrichtete Das Gouvernement hat um die Dorfbewohner
zu größerem Eifer für die Ausrottung dieſer Plage anzuhalten eine
Prämie für die Vertilgung feſtgeſetzt

Baumanpflanzungen finden ſich ſonſt faſt nur an geweihten Grab
ſtätten und bei Tempeln Hier ſtehen ſchöne Exemplare einer Tannenart
mit dachartig ausgebreiteter Krone ferner mächtige Eichen Die Wege
trifft man vereinzelt beſäumt mit Weidenbäumen in und bei den Dörfern
ſieht man ſchöne Exemplare von Pappeln Sophora japonica Dryanda
cérdifolia und andere Sorten

Für den deutſchen Land und Gartenwirth bietet das Schutzgebiet ob
wohl Klima und Fruchtbarkeit des Landes große Erfolge bei rationeller
Kultur ſichern keinen Raum zu ausgiebigem Wirthſchaftsbetrieb da aus
drücklich in dem betreffenden Bericht bemerkt wird daß das Territorium
nur zu Handels und Jnduſtriezwecken erworben iſt Jn Bezug auf
Waldwirthſchaft wird die Aufforſtung der Abhänge beabſichtigt und iſt
bereits bei dem Gouverneur zur Unterſtützung und Ausführung dieſes
Projekts ein höherer Forſtbeamter eingetroffen

Ueberhaupt laden die natürlichen Schönheiten des Gebietes geradezu
dazu ein durch Anpflanzung von Laubbäumen zu rechter Geltung ge
bracht zu werden

Die Veredelung und Vervielfältigung der reichen Obſtkultur wird ſich
hier mit großem Erfolge durchführen laſſen Europäiſche Gemüſe und
Zierpflanzen finden ein gutes Fortkommen Bei Betheiligung der euro
päiſchen Anſiedler an dieſen Aufgaben wird es ſich mit einer kleinen
anfänglichen Beihilfe von ſtaatlichen Prämien und Veranſtaltung jährlicher
Ausſtellungen leicht erreichen laſſen daß auch der chineſiſche Bauer ſelbſt
thätig an den Verbeſſerungen mitwirkt die ſich ſpäter von reinem Ge
ſchäftsſtandpunkte für ihn ſicher bezahlt machen müſſen

Das Schutzgebiet wies im Jahre nach der Beſitzergreifung das ge
wöhnliche Klima Nord Chinas auf doch war der Winter ungewöhnlich
milde der Sommer ausnahmsweiſe feucht und warm Jm Winter
zeitigten die heftigen Nordwinde das Gefühl empfindlicher Kälte obwohl

die Temperatur ſelten unter 3 Grad Celſius Kälte betrug Bis Anfang
April bei geringeren Niederſchlägen und noch ſelteneren Schneefällen
dauerte die Winterkälte an um dann allmählich zunehmenden Wärme
graden Platz zu machen Erſt Anfang Juni trat wirkliche Wärme bis
zu 30 Grad Celſius ein welche in der Mitte dieſes Monats durch die
hohe relative Feuchtigkeit der Luft während der dann einſetzenden Regen
zeit ſehr läſtig wurde Dieſe dauerte bis Anfang September welche
wieder eine Art Uebergangszeit zur trockenen tagsüber noch recht warmen
Herbſtzeit bildete und noch häufige Regengüſſe aber viel geringere Luft
feuchtigkeit aufwies

Kleinere Mittheilungen
g Weltausſtellung Paris 1900 Abth Thiere Die Mit

theilungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft Stück 24 veröffent
lichen ſoeben die für deutſche Züchter wichtigſten Beſtimmungen des vom
franzöſ Landwirthſchaftsminiſterinm erlaſſenen Preisausſchreibens der nächſt
jährigen Pariſer Weltausſtellung für land wirthſchaftliche Hausthiere Die
Pferde Ausſtellung findet vom 250 September die Ausſtellung der
Rinder Schafe Schweine des Geflügels und der Kaninchen dagegen vom
21 Juni bis 2 Juli 1900 ſtatt Die Pferde treten nach Schlägen
ohne Rückſicht auf das Land ihrer Geburt und Aufzucht in Wettbewerb
bei den Rindern Schafen und Schweinen dagegen vereinigt je eine
1 Abtheilung alle im Ausland geborenen und gezogenen eine 2 alle in
Frankreich gezogenen Thiere nach Schlägen geordnet Als Klaſſenpreiſe
ſind ſtets gleichzeitig Preismünzen und Geldpreiſe ausgeſetzt die bei den
Pferden vorgeſehenen Siegerpreiſe ſind ebenſo geſtaltet die für die an
deren Thiergattungen vorgeſehenen großen Ehrenpreiſe für jede Ab
theilung einer beſtehen in Kunſtgegenſtänden Die Anmeldefriſten
ſind feſtgeſetzt für Pferde auf den 31 Mai für Rinder Schafe Schweine
und für Geflügel und Kaninchen auf den 15 März 1900 Nähere Nach
richten ſowie die Anmeldeſcheine für Thiere ſind durch die D L
Berlin Kochſtr 73 zu erhalten

Kckerbau und Jorſtwirthſchaft
Vorbereitungen für die Winterſaat Jn den rauheren

Gegenden haben die Vorbereitungen für die Winterſaat ſchon im Auguſt
zu beginnen da mit der Saat ſchon in der erſten Hälfte des September
begonnen werden muß und können deshalb nur ſolche Felder zur Winter
ſaat vorbereitet werden welche frühzeitig genug geerntet werden um eine
genügende Vorbereitung zu ermöglichen wie Kleefelder welche nach dem
zweiten Schnitte nur eine Pflugfurche erhalten Kleegrasſchläge welche nach
dem erſten Schnitte eine Brachbearbeitung erhalten haben Wicken und
Erbſen für welche 3maliges Pflügen genügt Reps welcher nach dem
Stürzen noch eine Saatfurche erhält Hanf und Lein welchen man blos
die Saatfurche giebt Dagegen iſt es verwerflich noch nach Kartoffeln
Runkeln c Winterfrucht zu ſäen da eine kräftige Beſtockung der Pflanzen
vor Winter nicht mehr möglich iſt Jn wärmeren Gegenden kann man
die Saat bis in den November hinein ausdehnen und kann dort dieſelbe
auch noch nach Kartoffeln Runkeln Zuckerrüben Tabak c ausgeführt
werden

Kartoffelbewahrung bis in den Sommer Die Kartoffeln
werden in einem kühlen trockenen gut ventilirten ungezieferfreien Keller
in trockenen Torfmull eingebettet in gleicher Weiſe in trockene Aſche in
einem dunklen Keller auf Regale aus einfachen Brettern genau wie Aepfel
nebeneinander gelegt Jn allen Fällen muß die Einlagerung Ende März
Anfang Jpril ſo lange die Kartoffeln noch nicht gekeimt ſind erfolgen
Die Kartoffeln ſelbſt müſſen ſorgfältig geſammelt und ſelbſtverſtändlich
vollſtändig geſund ausgewählt und während der Lagerung ſo oft es
erforderlich iſt abgekeimt und wiederum durchgeleſen werden Auf dieſe
Weiſe behalten dieſelben bis zu dem gedachten Zeitpunkt Farbe und Friſche
unverändert

Kalkſchutt als Düngemitte Kalkſchutt iſt kohlenſaurer und
kieſelſaurer Kalk der naturgemäß viel langſamer wirkt als friſch ge
löſchter Aetzkalk Seine Anwendung iſt deshalb hauptſächlich auch auf
leichtem und moorigem Boden angezeigt wo man Aetzkalk nicht gerne ver
wendet Damit ſoll aber nicht geſagt ſein daß Mauerſchutt nicht auch auf
ſchweren Böden eine gute Wirkung äußert Er iſt überall angebracht wenn
die Böden kalkarm ſind d h mit Salzſäure übergoſſen nicht aufbrauſen
Beim Pflanzen von Reben und Obſtbäumen vermiſcht man den Mauerſchutt
oder Aetzkalk zunächſt mit viel lockerer Erde oder ſetzt den friſch gebrannten
Kalk mit viel Erde durchſchichtet einige Zeit auf Haufen bis er zerfallen
iſt und bringt die kalkreiche Erde in die Pflanzlöcher Durch dieſe Düngung
wird aber Stallmiſt nicht erſetzt da Kalk nur einen Pflanzennährſtoff
liefert Stallmiſt aber alle Es empfiehlt ſich deshalb der zum Ausfüllen
der Pflanzlöcher beſtimmten Erde in allen Fällen nicht nur Kalk ſondern
auch verrotteten Stallmiſt oder noch beſſer humushaltigen Kompoſt bei
zumiſchen

Anſer Haus und Zimmergarken
Als Unterlage in den Blumentöpfen werden ſtatt Scherben

Steinen c von Blumenzüchtern vielfach Torfſtücke benützt Wir möchten
dieſem Verfahren jedoch nicht beipflichten denn der Zweck der Unterlage
ſoll doch der ſein den Waſſerabfluß zu befördern Dies thun Torfſtücke
aber nicht im min eſten im Gegentheil ſie halten infolge ihrer großen
Aufſaugungsfähigkeit das Waſſer in den Töpfen zurück und erzeugen ſo
faulendes Waſſer In kleineren Quantitäten zwiſchen die Erde gemiſcht
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